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Bekanntmachungen. 


e Verſicherungs⸗Weſen. 
anntmachung wegen der allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen der vier Preußiſchen Hagel⸗Ver⸗ 
ſſcherungs⸗Geſellſchaften zu Berlin, Cöln, Magdeburg und Elberfeld, ſo wie der Union zu Weimar, 

f ö vom 14. Januar 1858, 
N Grundlagen der Verſicherung. N 
1. Die Geſellſchaft verſichert gegen den Schaden, welcher nachweislich durch Hagelſchlag an den 
Boden⸗Erzeugniſſen verurſacht wird. Der weniger als ein Zwölftel betragende Schaden an den 
Boden⸗Erzeugniſſen eines vom Hagel betroffenen Grundſtücks oder eines Theils deſſelben iſt 
nicht erſatzfähig. 

Bei Gräſereien und Futterkräutern gilt die Verſicherung nur für den erſten Schnitt, wenn 
nicht gleichzeitig der zweite Schnitt beſonders mit verſichert iſt. 

Wenn bei der Verſicherungsnahme des Tabaks in dem Antrage nicht ausdrücklich bemerkt 
werden, daß er als Cigarrengut, reſp. Schnupftabaksgut gebaut wird, ſo wird angenommen, 
daß Pfeifengut verſichert worden iſt. 

Die Verſicherung bei Wein erſtreckt ſich nur auf die nach vollendeter Blüthe vorhandenen 
Früchte. Auch übernimmt die Geſellſchaft bei Wein eben ſo wie bei Hackfrüchten nur den 

9 2 Schaden an der Quantität, nicht auch Denjenigen, welchen ſie an ihrer Qualität erleiden ſollten. 
Die ſämmtlichen wirthſchaftlich nutzbaren Theile der Boden⸗Erzeugniſſe ſind in die Verſicherung 
inbegriffen. Bei Winter⸗ und Sommer⸗Weizen, Winter⸗ und Sommer⸗Roggen, Spelz, Dinkel 
und Einkorn, allen Schoten⸗ und Hülſenfrüchten und jedem Gemenge der letzteren mit Halm⸗ 
früchten wird ein Drittel, bei Winter⸗ und Sommer⸗Gerſte, Hafer, Buchweizen, Hirſe, Mais 
und anderem Sommer ⸗ Getreide ein Viertel, bei Oelfrüchten, ſo wie bei den zur Samenge⸗ 
Sauung gebauten Gräſereien und Futterkräutern ein Zehntel der Verſicherungs⸗Summe auf das 
das 2 reſp. die Halme gerechnet. Bei Tabak gilt ein Zehntel der Verſicherungs⸗Summe für 
88 Sandgut, fünf Zehntel für das Erdgut und vier Zehntel für das Beſtgut. Bei Flachs 
Sauen gelten zwei Drittel der Verſicherungs⸗Summe für den Baſt und ein Drittel für den 
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Die Verpflichtung der Geſellſchaft gegen den Verſicherten beſtimmt ſich lediglich nach dem 
Inhalte der Police und der etwaigen ſchriftlichen Nachträge dazu. ˖ 

Die Verſicherung ſoll zu keinem Gewinne führen, ſondern nur zum Erſatze des lediglich durch 
Hagelſchlag entſtandenen wirklichen Verluſtes an den verſicherten Bodenerzeugniſſen. Es kann 
demnach kein größerer Ertrag vergütet werden, als, falls ein Hagelſchlag nicht ſtattgehabt hatte, 
erzielt worden wäre. Für die Berechnung des Werthes des Ertrages ſind die in der Polit 
angenommenen Preisſätze maßgebend. Ueberſteigt dieſer Werth die Verſicherungsſumme, fo 
wird der Schaden nur bis zum Betrage der letzteren, und wenn er ein theilweiſer iſt, nur 
Verhältniſſe zu Derſelben vergütet. 22 


„Der Verſicherte darf keine Doppel⸗Verſicherung nehmen, d. h. er darf die verſicherten Boden⸗ 


Erzeugniſſe nicht noch anderweitig verſichern laſſen. 


Die Verſicherung beginnt, ſofern die Prämie bezahlt iſt, am nächſtfolgenden Tage Mittags 


12 Uhr, nachdem der nach Vorſchrift des § 8 vollſtändig ausgefertigte und von dem Antra⸗ 
genden vollzogene Verſicherungs⸗ Antrag bei der Haupt⸗Agentur eingegangen iſt. Der Vermerk 
der letzteren liefert den vollen Beweis über die Zeit des Eingangs, vorbehaltlich des dem Der 
ſicherten zuſtehenden Gegenbeweiſes. Finden ſich jedoch in dem eingereichten Verſicherungs⸗An⸗ 
trage Mängel zu beſeitigen, fo tritt die Verſicherung für die bemängelten Poſitionen erſt mit 
der Aushändigung des von der Haupt⸗Agentur ausgeſtellten Verſicherungs⸗Dokumentes in K 
vorausgeſetzt, daß die Prämien⸗Zahlung geleiſtet iſt. 


Die Verſicherung hört in jedem Jahre auf: bei Wein mit dem Beginn der Leſe in den ber 


treffenden Anlagen, bei Flachs und Hanf, ſobald dieſelben nicht mehr im Boden wurzeln, b 

allen übrigen Boden⸗Erzeugniſſen, ſobald dieſelben abgefahren oder in Diemen (Feimen, Schober, 
Miethen) zuſammengeſetzt find, ſpäteſtens aber mit dem vierzehnten Tage, Mittags 12 Uhr, 
nachdem die Bodenerzeugniſſe geſchnitten oder gemäht, reſp. ausgehoben ſind. 1 


Obliegenheiten des Verſicherten u. bei der Verſicherungsnahme. 
§ 8. Mer verfihern laſſen will, hat den Verſicherungs⸗Antrag nach Anleitung der dazu beſtimmten 
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Formulare, dem wahren Sachverhalte gemäß, gewiſſenhaft und vollſtändig auszufüllen, eigen“ 
händig zu unterſchreiben und in doppelter Ausfertigung der Agentur, welche die Verſicherung 
vermittelt, zu übergeben. 

Der Verſicherte iſt verpflichtet, von Bodenerzeugniſſen einer und derſelben Gattung ſeine ge⸗ 
ſammte Beſtellung zur Veſicherung zu beantragen. 

Diejenigen Boden⸗Erzeugniſſe, welche vor oder bei der Eineichung des Verſicherungs⸗Antrages 
im laufenden Jahre bereits durch Hagelſchlag betroffen worden ſind, bleiben zwar von der es 
fiherung ausgefchl:ffen, find aber dennoch im Verſicherungs⸗Antrage mit der Bemerkung, 

ſie bereits beſchädigt worden, nachrichtlich aufzuführen. Werden die zur Verſicherung beantrag 
ter Boden⸗Erzeugniſſe während der Zeit nach Uebergabe des Antrags, jedoch vor dem na 
§ 6 eingetretenen Zeitpunkte der Gültigkeit der Verſicherung vom Hagel betroffen, fo iſt ſol 5 
durch den Antragſteller der Haupt⸗Agentur ſofort, und ſpäteſtens bei der Empfangnahme 
Police anzuzeigen. Auch in dieſem Falle bleiben die betroffenen Boden⸗Etzeugniſſe von die 
Verſicherung ausgeſchloſſen und es wird der betreffende Theil der Prämie zurückgezahlt. 


b. Bei Veränderungen. 


Bei Nachverſicherungen, ſo wie in Fällen, wo die Felder mit anderen als den urfprängl 


angegebenen Boden⸗Erzeugniſſen beftellt werden und die Verſicherung darauf übergehen fol, An⸗ 
der Verſicherte für die betreffenden Grundstücke einen neuen Verſicherungsl⸗Antrag nach ten 
leitung des 9 8 einzureichen. Die Nachverſicherung reſp. die Verſicherung der neu be 
Boden⸗Erzeugniſſe beginnt alsdann, nachdem in den betreffenden Fällen die Prämien⸗Nacht 
lung erfolgt iſt, mit dem im $ 6 bezeichneten Zeitpunkte. Eine Neubeſtellung ſolcher 
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ſtücke, welche vom Hagel betroffen find, iſt jedoch nur dann verfichert, wenn dafür ein neuer 
Verſicherungs⸗Vertrag abgeſchloſſen wird. 


Wenn, außer in Erbſchaftsfällen, die Geſammtheit der verſicherten Boden⸗Erzeugniſſe auf einen 


anderen Beſitzer übergeht, ſo tritt Letzterer erſt durch ſeine, in Gemeinſchaft mit dem Verſicherten 
der Haupt⸗Agentur eingereichte, ſchriftliche Anzeige in die Rechte und Pflichten deſſelben ein. 
©. Nach eingetretenem Hagelſchaden. 


„Sind die Verſicherten Boden Erzeugniſſe von einem Hagelſchlage, für welchen eine Verguͤtung 


in Anſpruch genommen werden ſoll, betroffen worden, ſo muß der Verſicherte binnen zwei und 
ſiebenzig Stunden nach dem Ereigniffe eine ſchriftliche mit Datum und Unterſchrift verſehe ne 
Anzeige hiervon an die Haupt⸗Agentur abſenden. In dieſer Anzeige ſind Tag und Stunde 
des ſtattgehabten Hagelſchlags und die muthmaßliche Höhe des Schadens für jede Poſition des 
Verſicherungsantrages anzugeben. Auf Grundſtücke, welche nach Ablauf der obigen Friſt als 
beſchädigt angemeldet werden, wird eine Entſchädigung nicht gewährt. 

Die Schaden⸗Anzeige iſt einem Antrage auf Abſchätzung gleich zu achten; jedoch ſteht es 
dem Verſicherten frei, ſich bei derſelben dieſen Antrag auf längſtens 8 Tage vom Datum der 
etſten Anzeige ab gerechnet, ausdrücklich vorzubehalten. Wird in dieſem Falle der vorbehaltene 
Antrag binnen der geſtellten Friſt nicht an die Haupt⸗Agentur abgeſendet, ſo gilt die Anmeldung 
als nicht geſchehen und der Anſpruch auf Schaden⸗Erſatz iſt erloſchen. 

So lange nicht die Entſchädigung durch die Geſellſchaft feſtgeſtellt iſt, darf an den vom Hagel 
betroffenen Boden⸗Erzeugniſſen eine Veränderung nicht vorgenommen werden. i 
Der Verſicherte iſt gehalten, der Geſellſchaft reſp. den von ihr mit Ermittelung des Schadens 
beauftragten Perſonen üder alle Umſtände, welche Bezug auf die Verſicherung, den Worth der 
verhagelten Boden⸗Erzeugniſſe, die Art und den Umfang des Schadens haben, jede von ihm 
verlangte Auskunft mit Wahrhaftigkeit ohne Zögerung zu ertheilen, auch auf Verlangen die 
Police die Witthſchaftsregiſter über Ausſaat und Fläche die etwa vorhandenen Vermeſſungs⸗ 
und Bonitirungs⸗Regiſter, ſowie ſonſtige zu ſeiner Verfügung ſtehende Nachweiſe vorzulegen. 
Bei der Abſchätzung ſelbſt hat er ſich jeder Einmiſchung zu enthalten. 

Schaden: Ermittelung. 
Der Zeitpunkt für die Abſchätzung des Schadens wird von der Geſellſchaft beſtimmt, jedoch 
darf derſelbe nicht über den Schluß der Erndte hinaus geſchoben werden. 
Wenn auf Grund einer Unterſuchung des Schadens durch den Vertreter der Geſellſchaft eine 
Vereinigung zwiſchen der Letzteren und dem Verſicherten über die Höhe des Verlustes nicht zu 
Stande kommt, fo werden zwei Sachverſtändige, welche die geſetzlichen Eigenſchaften unpar⸗ 
teiſcher Beweiszeugen haben, der eine von dem Verſicherten, der andere von der Geſellſchaft 
ernannt. Die Sachverſtändigen ſchätzen 

1) der wiedielſte Theil des Grundſtücks vom Hagel betroffen worden iſt, 

2) welchen Ertrag die verſicherten Boden⸗Erzeugniſſe auf der vom Hagel betroffenen 
Fläche nach erlangter Reife geliefert haben würden, wenn kein Hagelſchlag eingetreten 
wäre und 

3) der wievielſte dieſes Ertrages a, an Körnern und b, an Stroh durch den Hagelſchlag 
verloren gegangen iſt. 

Falls die beiden Sachverſtändigen zu einer Uebereinſtimmung in ihrem Uetheile nicht gelan⸗ 
gen, entſcheidet der Ausſpruch eines durch Dieſelben, und wenn ſie ſich über die Wahl nicht 
einigen, durch den Verſicherten aus Drei ihm von der Geſellſchaft bezeichneten Perſonen ge⸗ 
wählten Obmanns ſelbſt dann, wenn dieſer Ausſpruch mit keinem der beiden anderen Urtheile 
übereinſtimmt. 

Die Wahl des Sachverſtändigen und deziehungsweiſe des Obmannes muß Seitens des 
Verſicherten auf Verlangen des Vettreters der Geſellſchaft binnen längſtens vier und zwanzig 


Stunden geſchehen, widrigenfalls dieſelbe rechtsgiltig durch den Vertreter der Geſellſchaft be⸗ 
wirkt wird. 4. 

Bei dem übereinſtimmenden Gutachten der beiden Sachverſtändigen oder in deſſen Erman 
gelung bei dem Ausſpruche des Obmannes bewendet es im Betreff der Beantwortung obige? 
drei Fragen endgiltig, fo daß der Rechtsweg in dieſer Beziehung keinem der beiden Theile 
mehr zuſteht. 

$ 18, Die Abſchätzung des Schadens, möge fie auf die eine oder die andere Weiſe erfolgt fein, hat 
keinen Einfluß auf die Frage, ob überhaupt eine Entſchädigungspflicht der Geſellſchaft vorliegt. 
Dieſe Frage fällt vielmehr bei mangelnder Einigung der richterlichen Entſcheidung anheim. ($ 23. 

$ 19. Wenn ein beſchädigtes Grundſtück wiederholt von einem Hagelſchlage betroffen worden iſt, fe 
findet ohne Rückſicht auf die etwa ſchon erfolgte Abſchätzung des früheren Schadens eine Feſt⸗ 
ſtellung des Geſammt⸗Schadens ſtatt. Sollte für den früheren Schaden bereits eine Vergütung 
geleiſtet fein, fo wird dieſe an der aus der neuen Abſchätzung ſich ergebenden Entſchädigungs⸗ 
Summe gekürzt. 

$ 20. Die Koſten der Beſichtigung reſp. Abſchätzung beſtreitet die Geſellſchaft und bringt dagegen bei | 
jedem erfagfähigen Schaden fünf Procent von dem Entſchädigunsbetrage in Abzug. Iſt det 
angemeldete Schaden aber nicht erſatzfähig befunden, ſo hat der Verſicherte wegen der von der 
Geſellſchaft aufgewandten Beſichtigungs⸗ reſp. Abſchätzungs⸗Koſten derſelben ein von ihr zu be⸗ 
ſtimmendes Pauſchquantum bis auf Höhe von Fünfzehn Thalern zu vergüten. 

5 21. Wenn der Verſicherte den Beſtimmungen der Paragraphen 5, 9, 10, 13, 14 und 15 zu⸗ 
wider handelt, oder abſichtlich zur Vergrößerung des Schadens beiträgt, ſo hat er keinen An- 
ſpruch auf Entſchädigung, die Verſicherung iſt erloſchen und die Prämie der Geſellſchaft vel 
fallen. b 

$ 22. Wenn über die Entſchädigung eine ſchriftliche Einigung ohne Vorbehalt zwiſchen dem Verſicher 
ten und der Geſellſchaft nicht ftattgefunden hat, und der Verſicherte nicht bis zum 15. No 
vember des Schadenjahres vor dem zuſtändigen Richter ($ 23) klagbar geworden ift, fo ſind 
ſeine Anſprüche auf Schadenerſatz erloſchen. 

Gerichtsſtand. 

§ 23. Alle aus dem Verſicherungsvertrage entſtehenden Streitigkeiten gehören vor das ordentliche 

Gericht (nicht das Handels⸗Gericht) desjenigen Ortes, wo die Police ausgeſtellt iſt. * 
Zahlung. 1 

§ 24. Die Entſchädigung wird binnen Monatsfriſt, nachdem der geſammte Betrag derſelben durch 
Anerkenntniß beider Theile, Vergleich oder rechtskräftiges Urtheil feſtgeſtellt iſt, an dem Otte, . 
die Police ausgefertigt iſt, baar ausgezahlt. Wird die Auszahlung der Entſchädigung durch 

Prioritäts⸗ Streitigkeiten gehindert, fo iſt die Geſellſchaft vor Beſeitigung des Hinderniſſes 3 
Zahlung nicht verpflichtet, auch nicht verbunden, die Folgen des Zahlungsaufſchubes zu vertreten / 

Alſo feſtgeſetzt am 17. November 1857. 


Vorſtehende allgemeine Verſicherungs⸗Bedingungen werden 
a) für die Cölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


b) für die Magdeburger = = ? 

o) für die vaterländifhe = 5 : 45 

d) für die allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Die Union“ zu Weimar, * 
hierdurch genehmigt. ME; 
Berlin den 14. Januar 1858, Miniſterium für die landwirthſchaftl. Angelegenheiten 


gez. v. Manteuffel. 


Indem ich vorſtehende in dem Miniſterielblatt für die innere Verwaltung abgedruckte Bete 
machung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsgerichte an, den Grundbeſitzern 


unt⸗ 
dite 
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Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden widerholt zu empfehlen und dieſelben darauf aufmerk⸗ 
am zu machen, daß Diejenigen, welche dieſe Vorſichtsmaaßregel unterlaſſen, die Folgen dieſer Vernach⸗ 
läßigung ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben und auf Abgabenerlaß, Steuerermäßigung oder andere Unter⸗ 
ſtützung weder Anſpruch noch Ausſicht haben. 


Breslau den 18. Mai 1858, 
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nt (Die Dienſtboten und ländlichen Arbeiter betreffend.) Es iſt wieder 
häufig vorgekommen, daß contractlich für das ganze Jahr gemiethete Dienſtboten, Lohngärtner ꝛc. ihr 
ienſtverhältniß eigenmächtig verlaſſen haben und von andern Arbeitsgebern in Fabriken, auf Bauplätzen, 
n Ziegeleien ꝛc. ohne alle Legitimation angenommen und beſchäftigt worden ſind. 
N Um dieſem Unweſen zu ſteuern, haben die Orts-Polizei⸗Behörden und Ortsgerichte ſtreng darauf 
zu halten, daß Niemand als Arbeiter c. aufgenommen wird, der nicht durch feine Legitimationspapiere 
nachzuweiſen vermag, daß er frei über ſeine Kräfte verfügen kann und nicht durch beſtehende Verträge 
gebunden iſt. 
Da außerdem ſchon ſeit längerer Zeit Klagen der Dienſtherrſchaften über die Zuchtloſigkeit und 
den Ungehorſam des ländlichen Geſindes laut werden, ſo mache ich auf folgende Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 24. April 1854 G.⸗S. S. 214 wiederholt aufmerkſam und erwarte, daß die Polizei⸗ 
ehörden dieſelben mit aller Strenge zur Anwendung bringen werden: 
$ 1. Geſinde, welches hartnäckigen Ungehorſam oder Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle der Herrſchaft 
oder der zu feiner Aufſicht beſtellten Perſonen ſich zu Schulden kommen läßt, oder ohne geſetz⸗ 
mäßige Urſache den Dienſt verſagt oder verläßt, hat auf den Antrag der Herrſchaft, unbeſchadet 
deren Rechts zu feiner Entlaſſung oder Beibehaltung Geldſtrafe bis zu 5 Thlr. oder Gefängniß 
bis zu 3 Tagen verwirkt. 
“82, Die Beſtimmungen des § 1 finden auch Anwendung auf herrſchaftliche Tagelöhner und ſolche 
Handarbeiter, welche ſich zu Erntearbeiten ꝛc. verdungen haben. 
$ 3, Geſinde und Arbeiter der §. 2 bezeichneten Art, welche die Arbeitsgeber oder die Obrigkeit zu 
gewiſſen Handlungen oder Zugeſtändniſſen dadurch zu beſtimmen ſuchen, daß ſie die Einſtellung 
der Arbeit, oder die Verhinderung derſelben verabreden oder zu einer ſolchen Verabredung Andere 
auffordern, haben Gefängnißſtrafe bis zu 1 Jahre verwirkt. 
Breslau den 16. Mai 1858. 


El (Die Schutzpocken⸗ Impfung) eine brennende Frage der Gegenwart, für gebildete 
8 und Nicht⸗Aerzte von Dr. Gründer, in Oktav⸗Format, geheftet, 32 Seiten, Preis 6 Sgr. zu 
n in der Buchhandlung von Herrmann Aland in Breslau Ohlauer⸗Straße. 5 


— Breslau den 17. Mai 1858. 


ug (Herrenloſer Hund.) Am 8. d. M. hat fih zu dem Dominial⸗Schäfer Thomalski 
waßf ogſchütz ein ſchwarzgrauer fremder Schäferhund weiblichen Geſchlechts gefunden, welchen der recht⸗ 
ige Eigenthümer, gegen Erſtattung der Futterkoſten von dem Thomalski zurückempfangen kann. 
Breslau den 17. Mai 1858. ; 


Dienft (Diebſtahl.) Die bei dem Stellenbefiger Hawlick zu Dradenbrumn feit dem I. d. M. in 
derla en ſtehende Magd Auguſte Koch hat ohne Erlaubniß ihres Brotherrn am 8. d. M. ihren Dienſt 
laſſung und den beiden andern Dienſtmägden Johanna Aßmann und Johanna Lachawietz, mit Zurück⸗ 
Bl. 8 ihrer eigenen ſchlechten Kleider, nachbenannte Sachen entwendet: 1 wattirten Neſſelrock mit gelben 
druck en, 1 roth und grün geſtreiften Flanellrock, 1 weiß kattunenen Rock mit gelben Blumen (Neſſel⸗ 
4 1 rothgeſtreifte Faltenſchürze, 1 roſa kattunenes Tuch, 2 ſchwarzſeidene Bänder zur Schürze, 
grün en kleine Granaten, 2 Sgr., 1 bunte Mouslin delain⸗Jacke, 1 braun kattunenen Rock mit 
wolleneg rothen Blumen und rother Kante, 1 wollenes ſchwarz und roth karirtes Tuch und 1 braunes 

uch. Ein Signalement der p Koch kann im Augenblick nicht gegeben werden, und erfolgt 


am 
ſolches ſpäter; ebenſo wenig ift bekannt, wohin dieſelbe ſich gewendet hat, daß fie aber mit oben bezeich⸗ 
neten Kleidungsſtücken ſich bekleidet haben mag, iſt wahrſcheinlich. Bar 
| Breslau den 18. Mai 1858. 1 


(Diebſtahl.) In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. wurden aus der Waßßer wü 


zu Pilsnig geſtohlen: circa / Etr. Weizenmehl 1. Sorte, 2 Ctr. Weizenmehl 2. Sorte ½ C. 
Gerſtenmehl, 1 Scheffel Brotmehl 2. Sorte. Die 3 erſten Poſten ſind aus einem Mehlkaſten, und 
das Brotmehl in einem Sacke gez. „Pilsnitz Mühle von den Dieben und zwar mittelſt Leiter, 
Eindrückens einiger Scheiben aus der Mehlſtube geſtohlen worden. £ 
Breslau den 19. Mai 1858. 5 


Der Wundarzt I, Claſſe und Geburtshelfer Schwabbauer hat feinen Wohnſitz von Doms lau 


nach Koberwitz verlegt. 8 
Breslau den 20. Mai 1858. 


Zur Gründung eines Nettungs:Haufes für verwahrloſte Kinder fin 
ferner an Beiträgen eingegangen von der Gemeinde Oswitz 7 Sgr., Gem. Bogfhüg 3 Sgr., Gem 
Romberg 1 Thlr., 13 Sgr. 8 Pf., Gem. Opperau 15 Sgr., Gem. Neukirch 2 Thlr., Gem. Pi 
7 Sgr. 9 Pf., Gem. Kundſchütz 2 Sgr. 6 Pf., Gem. Protſch und Weide 12 Sgr. 4 Pf., F. B. 
in H.⸗C. 15 Sgr., Gem. Meibnitz 5 Sgr. 7 Pf., Gem. Bahra 5 Sgr., Dom. und Gem. Krichen 
14 Sgr. 3 Pf, Gem. Kl. Mochbern 17 Sgr., Dom. Gr. Nädlitz 10 Sgr., Gem. Gr. Nik 
22 Sgr. 9 Pf. 

Breslau den 20. Mai 1858. 

Für die Abgebrannten in Frankenſtein und Jadel find an Unterſtützungen 
ferner eingegangen: Von der Gem. Herdain 6 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Ertrag von einem Concerte 1 
Kaffeehauſe zu Goldſchmieden 1 Thir. 20 Sgr. 6 Pf., Gem. Opperau 4 Thlr., Gem. Neukirch 7 hl 
28 Sgr. 3 Pf., Gem. Neudorf⸗Com. 24 Thlr. 5 Sgr., Lehrer Steller u. die Schuljugend in Ranſern 
1 Thlr. 5 Sgr., Gem. Wüſtendorf 3 Thlr. 10 Sgr., Gem. Schmolz 3 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., Gem 
Protſch und Weide 1 Thlr. 8 Sgr. Gem. Kl.⸗Maſſelwitz 1 Thlr. 20 Sgr., Schuljugend in Woiſchwil 
1 Thlr. 5 Sgr., F. B. in H.⸗C. 2 Ther., Dom. Grüneiche 2 Thlr., Gemeinde Grüneiche 1 Thie, 
Gem. Huben 4 Thlr. 5 Sgr., Gem. Dürrjentfh 17 Sgr., Gem, Lehmgruben für Frankenſtein 8 Thle. 
1 Sgr., für Zadel 8 Thlr., Dom. und Gem. Krichen 1 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., von der Dienerſchaf 
des Dominii Mariahöfhen 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., Maurermeiſter Langner in Mariahöſchen 1 a 
Gem. Mariahöfchen 1 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf., Lehrer und Schuljugend zu Mariahöfchen 1 Thlr. 2 Sgt. 
6 Pf., Gem. Klein⸗Mochbern 2 Thlr. 19 Sgr., E. in Gräbſchen 1 Thlr., Gerichtsſcholz Grundke in 
Duckwitz 15 Sgr., Bauergutsbeſ. Bremer in Duckwitz 1 Thlr, Gem. Duckwitz 9 Sgr. 6 Pf., Rend 
Stechow in Jäſchkowitz 1 Thlr., Gem. Jäſchkowitz 4 Thlr. ich 

Berichtigung. Die in Nr. 20 S. 90 —91 aufgeführten 1 Thlr. 10 Sgr. find mich 
von der Gem. Gr. Oldern, ſondern von der Schuljugend daſelbſt eingeſammelt worden. 

Breslau den 20. Mai 1858. 


(Steckbrief.) Der Maurer Karl Walleck, welcher ſeit dem 29. Juni 1854 eine 55 
rige Zuchthaus ſtrafe in Striegau wegen ſchweren Diebſtahls zu verbüßen hat und als Steinarbeiter T 
dem Steinberge bei Striegau beſchäftigt war, iſt am 18. d. M. Adends 6 Uhr entwichen, und 
die Polizei⸗ und Orts⸗ Behörden des Kreiſes veranlaßt, auf den p. Walleck zu vigiliren, denſelbe 10 
Betretungsfalle zu verhaften und unter ſicherer Begleitung geſchloſſen an die Königl. Straf⸗Anſtolt !“ 
Striegau abzuliefern. 0 are An. 

Signalement: Bor: und Zunamen Carl Walleck, Stand Maurer, Geburtsort Oels, und 
gehörigkeitsort Bernſtadt, Religion evangeliſch, Alter 47 Jahr, Größe 5 Fuß 1%, Zoll, Haate 


Augenbraunen braun, Augen blau, Stirn flach, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne unvollſtändig, Bart 

braun raſirt, Kinn rund, Geſichtsform oval, Geſichtsfarbe geſund, Statur kräftig, Sprache deutſch. 
Bekleidung: 1 Paar lange grau Drillhoſen, 1 braune Leinwandjacke, 1 Leinen⸗Hemde, 

1 blau karirtes Halstuch, 1 dergleichen Schnupftuch, 1 Paar Schuhe, 1 Paar alte Wollſtrümpfe, 

U braune Tuchmütze mit Schirm. 1 graue Leinwandſchürze; ſämmtliche Sachen find gezeichnet 927. 
Breslau den 20. Mai 1857. 
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Es ſind vereidet worden: 

Jum Polizei⸗Verwalter: Der Wirthſchafts⸗Inſpektor und Polizeiverwalter v. Schwoitſch und Drachen⸗ 
brunn Hoffmann zu Schwoitſch für die Ortſchaft Laniſch. 

Zum Gerichts⸗Scholzen: Der vormalige Freiſtellenbeſitzer Gottlieb Hempfler aus Janowitz, für ge⸗ 

nannte Ortſchaft, nachdem er dieſes Amt ſeit dem Jahre 1832 bereits verwaltet. 


Der Gerichtsmann Karl Linke aus Gr. Sägewitz für genannte Ortſchaft, 
Zum Gerichtsmann: Der Freigärtner David Wallor aus Gr. Sägewitz für genannten Ort. 
u Gerichtsſchreibern: Der Lehrer Lehmann aus Jackſchönau für die Ortſchaften Duckwitz und Tſchönbankwitz. 
5 Der Gerichtsſchreiber Glemnitz zu Jäſchkowitz für die Ortſchaft Margareth. 

Der Lehrer Nickel zu Margareth, für die Ortſchaft Steine. 

Der Lehrer Knauerhaaſe zu Pleiſche für genannte Ortſchaft. 

Der Lehrer Borrmann zu Schmolz für die Ortſchaft Siebiſchau. 

Der Lehrer Bruſewitz zu Oltaſchin für die Ortſchaft Eckersdorf. 

Der Lehrer Damner zu Schwoitſch für die Ortſchaften Drachenbrunn u. Schwoitſch. 

Breslau, den 20. Mai 1858. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


u (Bekauntmachung.) Auf dem Königl. Domainen⸗Amte Skoriſchau, Kreis Namslau, 
fu nachſtehendes, durch einen Kreistarator abgeſchätztes Vieh, und zwar: 10 Lurus= Pferde, darunter 
Ay ten mit Saugfohlen, 21 Fohlen 1—3jährig, 8 Stück junge Bullen 2: und Zjährig, Schweiger 
d kunft, 3 Abſetzkälber, 5 Eber, 18 Rangen, 22 Friſchlinge, 18 Saugferkel im Wege des Meiſtgebotes 
Den 16. Juni e. Vormittags 9 Uhr auf dem Vorwerks⸗Gehöft Skoriſchau verkauft werden. 
5 Verkauf erfolgt in der angegebenen Reihefolge Stück für Stück, bei den Friſchlingen und Saug⸗ 
ckeln in größeren Partien. 
ge Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf nur 
Tan fofortige Baarzahlung caſſenmäßiger Gelder ftattfindet und die weiteren Licitationsbedingungen im 
mine ſelbſt werden bekannt gemacht werden. 


Breslau den 10. Mai 1858. Königl. Regierung. Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. gez. v. Struenſee. 
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(Wohlthätigkeit.) Zu den bereits früher geſchenkten 12 Exemplaren des Münſterberger 
en des hat unſer hochverehrter Herr Schulpatron bei der diesjährigen Schulprüfung außer 120 Schreib: 
ie einer Menge Stahlfedern und Schieferſtiften, noch 17 Exemplare des genannten Buches huldvollſt 
Sch hen, und dadurch die Einführung des von Einer hohen Behörde empfohlenen Buches in hieſiger 
chule möglich gemacht. ; 
welch Möge unſerm theuren Herrn Patron auch für dieſes Liebeswerk, wie für jede andere Wohlthat, 
e Hochderſelbe ſpendet, Gottes reiche Vergeltung zu Theil werden. 


Schalkau den 14. Mai 1858, Der Schulvorſtand. Gottſchalk. 


deſebuches 
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(Den Verein zur Heilung armer Augenkranker betr.) Die hochgeehrten 
Patrone und Gönner der Heilanſtalt des Schleſiſchen Vereins für arme Augenkranke mögen geneigt 
aus dieſem kurzen numeriſchen Berichte erſehen, daß die Wirkſamkeit des Vereins ſich immer umfaſſender 
und ſegensreicher geſtaltet. Vom 1. Januar bis 15. Mai d. J. find 725 Augenkranke in ärztliche 
Behandlung gekommen, von denen 78 in der Heilanſtalt ſelbſt gepflegt wurden. 

Außer einer bedeutenden Anzahl größerer und kleinerer Operationen, wurden namentlich die des 
grauen Sterns 16mal, die der künſtlichen Pupillenbildung 21 mal durch den dirigirenden Arzt Dr. Viol 
vollzogen, und dadurch 31 Erblindeten das Augenlicht wiedergegeben. 

Wir müſſen dringend darauf aufmerkſam machen, daß notoriſch arme Angenkranke nur dann 
unentgeltliche Aufnahme in der Heilanſtalt finden können, wenn ſie vorher durch betreffende 
Königliche Landraths-Aemter und Magiſträte angemeldet worden ſind. 

Breslau den 15. Mai 1858. Der Schleſiſche Verein zur Heilung armer 

Augenkranker. 


——.ů ——— 


(Handwerksmeiſter⸗Prüfung betreffend.) Auf die Verwarnung des Königlichen 
Landraths Breslauer Kreiſes, Herrn Freiherrn v. Ende v. 11. d. M. wollen ſich alle diejenigen Hand⸗ 
werker außer der Innung, welche das Gewerke ſchon ſelbſtſtändig betreiben, aber tie Meiſterprüfung noch 
nicht abgelegt haben, zur Ablegung derſelben baldigſt bei dem Unterzeichneten melden. 

Breslau den 18. Mai 1858. Jüttner, Stadtrath und Vorſitzender 

der Kreis⸗Prüfungs⸗Commiſſion für Stadt: und Landkreis Breslau, 
N Gartenſtraße Nr. 21. 
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